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Durlacher Tageblatt
Oulsihtt Wschritlitt ßWüidet l«A) Nit se» MW« JeimtAWlAg« U d« « rbeM Imlsch.

« rjchriM täglich nachmittag«. Vorm« Md Feiertage ausgenommen .
^ rhÄgSpreiS r Lurch unsere Voten frei ins Haus im Ttabtbereich
monatlich 88«.— Mark, Liuzelniuumer und Be -eg- ! alt IS.— Mark.

r^rZEon Neu » und Verlag : Adolf Dnp», Lurlach, Mittelfiratze 8
Fernsprecher A4 . Postscheck-Konto Rr. 1« 161 .

Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile L Mk ., Reklamemilli»
meterzeile 2« Mark. Schluß der Anzeigen -Annahme tags zuvor nach«
mittags 4 Uhr, für dringliche Famiiien -Anzeige« am ErscheinungStag

Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zn dezahleu. FS«
Platzvorschristrn und Lag der Ansn-rhme kann keine Gewähr über-
nammen werden. Am Kall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche Lei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

« r. 30L Mittwoch de« 27. Dezember 4S22. S3 . Jahrgatt -

Kurze Tagesübersicht.
Der Staatssekretär im Auswärtige« Amt Haniek ».

Hcimhause « ist zum Vertreter »er Reichsregiernn«
München und der Ministerialdirektor Freiherr »
Llaltzah« zum Staatssekretär im Auswärtigen Amt e».
nannt worden .

Der Wirkliche Legationsrat RAmelin ist zum Sa -
sandten in Sofia ernannt worden .

Der bisherige italienische Botschafter in Berti »,
Frassati , ist abberufen wn.drn und hat bereits Berk «
ver'^ 'en .

Tie französischen Vertreter auf der Lansanner Kon¬
ferenz wnrden von Poincare zur Berichtcrst« ung
über den Stand der Verhandlungen in Lausanne
empfangen .

Tie Nationalversammlung von A«gora hat be¬
schlossen , das Altoholverbot bis I März zurnckznsteNe «.

Tie Großherzogin von Luxemburg ist von eine«
Mädchen entbunden worden , das den Namen Elisabeth
führe« wird.

Tie Arbeiter der Wdtischen Betriebe in Thüringen
find wegen Lohnstreitigleiten in den Ansstand getreten.

In Hamburg nahm eine Ententemilitärkommission
die Untersuchung einer Polizeikaserne vor, die jedoch
keinerlei Beanstandungen seitens der Kommission ergab .

Eine Sih- nq des Landesansschnsses der Deutsch»
ne ' len Volksparte- Badens nahm eine Entschlie¬
ßung an . daß an der in Baden historisch gewordenen
christlichen Simnttanschnl«, wie sie seit 187V besteht,
festgehalten werden müsse.

Ter ToNar notierte in Frankfnrt 700«.

Ser Reichskanzlers Weihnail - tswunsch.
An das deutsche Volk !

Wenn ich ein Wort zum Fest sagen sott, so kann es
kein anderes sein , als ein Wort vom Frieden und zum
Friede« der Menschen und Völker. Die Welt ist
von diesem Frieden noch weit entfernt» auch Weih¬
nachten 1922 ist ein Tag der Mahnung an ihn,
als seiner Erfüllung .

Es gibt kaum ein Volk der Erde, das tiefere Sehn¬
sucht nach Frieden hat , als das deutsche Volk. In¬
mitten einer qualvollen Unsicherheit der Wirtschaft ,
dis Millionen dem Schicksal der Ungewißheit Preis¬
gibt. will es sich mit den äußersten Notwendigkeiten
des Lebens abfinden; nur Friede» will es und Ge¬
rechtigkeit. Das gilt nach innen wie nach außen .

Kein Zweifel darüber, daß diese Gerechtigkeit im
innern Wirtschaftsleben eines Volkes schwerer nach' er-
zwingbaren Regeln zu sichern ist als sonst . Umso
notwendiger ist es , daß ein anderes einsetzt , was
stärker ist , die tätige Liebe von Mensch z« Mensch ,
von jedem einzelnen zum Nächsten und Fernsten , die
an Kindern und Greisen, an Notleidenden und Ver¬
zweifelnden so viel tun kann , und zu der Weihnachten
uns mahnt. Nie mehr als jetzt ist solche unpolitische,
rein menschU Ps imroetrachtung zugleich der stärkste
Politisch« Dienst an der Nation und ihrer Einheit.
National sein heißt vor allem , Liebe zum Volke haben
und an seiner Versöhnung arbeiten, heißt , unnützen
Streit begraben oder vertagen, heißt , das gute Alte
verehren, an dis Zukunft glauben, die Gegenwart
tragen und nitt.' sn.

Kann , ja muß nicht in solcher Auffassung nationaler
Pflichten sich gerade jetzt das deutsche Volk zusammen¬
finden . wo schwere und schwerste Entscheidungen bevor¬
stehen die der Welt wirklichen Frieden bringen oder
versagen werden ? Damil wird zugleich die Entschei¬
dung darüber fallen, ob die Wirtschaftskraft Deutsch¬
lands vor dem Zusammenbruch gerettet, für uns und
für die Wett nutzbar gemacht , oder ob sie neuerlich
zum Schaden des deutschen Schuldners wie sein Gläu¬
biger durch einen politischen Tendenzen dienende»
Zwang geknebelt werden sott , der gegen den Vertrag
von Versailles verstößt und den hinzunehmen keine
vom Volkswi . len getragene Regierung bereit sein kann.

Was immer in unseren Kräften steht, um der Welt
schwerstes Unheil zu ersparen und den Weltfrieden
zu verwirklichen , soll geschehen. Wir sind entschlossen,
schwere Opfer an Gut und Geld auf uns zu nehmen,

^« n der Freiheit deutschen Bluts und um der Gleich¬

berechtigung und der friedlichen Arbeit mit anderen
Völkern willen . Im besonderen gedenken wir dabei des
Lauras am Rhein . Nichts , was Deutsche dort noch
mehr als bisyc. unter fremde Macht brächte , kann
Deutschland zugestehen ; alles , um sie aus diesem Zwang
zu lösen muß es versuchen, bis an die äußersten Gren¬
zen . die die Wirtschaft und Wahrhaftigkeit ihm ziehen.

So ist Lrenst am Frieden des deutschen Volkes und
der Welt die Gabe, die wir unter dem Christbaum
nied"roelegt haben. Weihnachten recht feiern, heißt,
den Willen zu so .chem Frieden in allen Häusern und
Hütten , in allen Gotteshäusern stärken und gestärkt
ins neue Jahr tragen in männlichem Glauben an
das Liecht nnftres Volkes und den endlichen Sieg
der Gerechtigkeit .

Steve Mm Teutfchtnm z« Wien «no in unserer Teere dasglühende Verlange « , deutsch z» sein, deutsch zu bleiben inEinigkeit , in Recht nud Freiheit ."

Deutschland .
Berlin , SS. Dez .

Rei ^ rat «ahm gestern Le« Reichshaltsvorschlagfür 1923 an. - er vor mehrere« Monate « anfgestellt wordenwar . Der Mehrbedarf infolge - er fortsrhceitenden Geld¬entwertung soll dnrch Einstellung von Ansgleichsfonds ge -deckt werden . Im ordentliche« Haushalt - er allgemeinenReichsverwaltung betrage« - Lese insgesamt 93.2 Milliarde «,im außerordentliche « Haushalt 1« Milliarde «. Der Post¬etat enthält im ordentlichen Etat eine« Ansgleichsfonds von4,«7 Milliarde « , - er Eisenbahnetat im »rbentliche« Eteteine« Ansgleichsfonds von 507 Milliarde «, im antzerordent-lichen Etat 241 Milliarde «, der Haushalt für die Ausfüh¬rung des Friedensvertrags im ordentlichen Etat einen Ans¬gleichsfonds von 2« Milliarden , im außerordentlichen Etatvon 8« Milliarde « . Der Gesamtausgabenbedarf überschrei¬tet zum erste« Male eine Billion Mark.I » der Besprechung führte der Referent ans . - atz der
Etatvoranfchtag nur ein unvollkommenes Bild - er voraus¬sichtlichen Finauzwirtschaft im Jahre 1923 darstelle, wasbei« ständige« Schwanke» -es Knrswertes der Mark nurnatürlich fei. Der GesamtanleiheLedqrf - es Reiches für1923 beläuft sich auf 721,6 Milliarde « Mark, wovon S9.«Milliarden durch die Zwangsanleihe gedeckt werden, wäh,rend - er Restbetrag von 622 Milliarde « ungedeckt bleibt.Me Postverwaltnng verlangt im ganzen 163,1 MilliardeMark als Zuschuß aus allgemeine « Reichsmitteln gegenüber71,6 Milliarden Mark im Vorjahr .Der augenblickliche Haushalt der Eiseubahnverwaltnnghalt «nt dem Betrag von «ahez« 1'/- Billionen das Gleich-
genucht «egen S81V- Milliarden Mark im Vorjahr. Trotz««aufhaltsamer Tarifsteigernng glanbt dke Verwaltung miteiner weitere « Verkehrssteigerung im Personen - «nd Ge¬
päckverkehr von 3 Prozent , im Güterverkehr von 4 Prozentgegen das Vorjahr rechne « zu könne«. Ungeheuerlich finddie Lasten der Besetznng - es Rheinlandes «nd viele andereAnkorderuuae «.

Berit « , A . Dez.
Bei - er Reichscisenbahnverwaltnng steht eine außer¬ordentliche Verminderung des Personals bevor. Diese wirdim Laufe des nächste « Vierteljahres bis Ende M r, restlosdnrchgcführt werde«. Es werde« zunächst 5006 Werkstät -

tenarberter einschließlich der 25VV ansgelernte « Lehrlingeentlaste« . Außerdem wir - 26 00« Bedienstete« gekündigt« erden. Hiervon werden 687« Arbeiter und Angestellte be¬
troffen und 13 370 Beamte . Von diese « werde« wieder4119 mittlere Beamte in der Finanzverwaltung «nter-
gebracht , 1115, die das 65. Lebensjahr überschritte « habe«,werde« zwangspeufioniert . und 7796 Beamte , die «och nicht4 Dienstjahre bei der Eisenbahn besitze«, werde« ohne Ver¬
sorgung entlasten. Die Auswahl wird sich besonders dahin
erstrecken , daß Unbrauchbare und Arbeitsnnlustige für die
Entlastung in Frage kommen. Wegen einer Uebergangs -
entfchädigung für die zu Entlastenden wird noch mit dem
Hanptbeamteurat besonders verhandelt werden.'

Außerdem beabsichtigt die Reichsregiernng i« neue« Ur-
lanbsjahr eine Kürzung - es Urlaubs für sämtliche Beamte«m je 3 Tage dnrchznführen.

Berlin , 26 . Dez . Der Preis für das dritte Sechstel
der Getreideumlage wurde am 20. Dezember
festgesetzt und zwar für Rogqen auf 150 000 Mk . , für
Weizen auf 180 000, für Gerste auf 150 000 und
für Hafer auf 140 000 Mk. je Tonne. Um den Land¬
wirten schlenniast zu dem von ihnen dringend be¬
nötigten Geld zu v -n'belfen , wurde die Reichspe ' reide-
stelle angewiesen , den Komm» alöerbänden für das
von ihnen auf das dritte Sechstel bereits abgetteferteGc ^ ide , das bislang nur auf der Grundlage des
Preises für das erste Umlagedritte! abgerechnet wer¬
den konn e den Untersti -d^ '̂ e^rs -' zwischen den
neuen Preisen und den für das erste Drittel in bar
auszuzahlen. Die Reichsgetreidestelle hat die Zah¬lungen für einen großen Teil bereits geleistet und wird
es für den Rest in den nächsten Tagen tun . Die
Kommunalverbände sind dadurch in den Stand gesetzt,die Landwirte mit ihren Ansprüchen für die
Nachzahlung für das drille Sechstel unverzüglich
zu befriedi - cn Die Keichsregrerung legt größten Wert
darauf , daß die Landwirtschaft den Gegenwert für
ihre Ablieferungen unverzüglich erhält .

^ Köln . 23. Dez .
Stadtversrdneiensitznug gab Oberbür¬germeister Dr . Adenauer im Name» der vier große« Frak¬tionen des Stadtparalmentes folgende Erklärung ab :

"I « der Ai -« Sitzung des schicksalsschwere» Jahres er-neuert die Stadtverordnetenoersammlnug i« Name« derBürgerschaft das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zumStaat und dem in der deutschen Republik geeinte« Reich .Ke,«« Mackt - er Erde ist io stark. «« m unsere» Herze« die

Aus ? and .
Paris , 26 . Dez . Aus Brüssel meldet eine HavaS-

Depesche, daß das Gesetz über die Umwandlung der
Genier Universität in eine flämische Anstalt ia
2. Lesung mit 89 gegen 85 Stimmen bei 7 Enthal¬
tungen angenommen wurde. Nach Bekanntgabe der Ab¬
stimmung wurde von der Opposition gerufen : Es gibt
zum Glück noch einen Senat . Die Kammersitzung wurde
unter allgemeiner Aufregung aufgehoben .

Paris , 26 . Dez . „New York Herald" zufolge herrscht
in Pariser politischen Kreisen die Ansicht, daß vor
allem 2 Programmpunkte die am 2. Januar beginnende
Ministerkonferenz von Paris beherrschen werden . Der
1 . Punkt liegt in der Forderung Poincares , daß Eng¬
land die sog . deutschen L - Obligationen zur
teilweisen Bezahlung der französischen Kriegsschuld
übernehmen solle. Der 2. Punkt ist der, daß Frank¬
reich eine cwnaue Erklärung über die Bestimmunge»
der gegen Deutschland r>or ^ unebmenden Sicherheiten
verschieben möchte, bis der 1 . Punkt erledigt ist.
Daneben soll der Weg für weitere Verhandlungen und
die von Frankreich erhoffte amerikanische Interven¬
tion zur Regelung des interalliierten Schuldenaus¬
gleichs in London offen bleiben.

Paris , 26 . Dez . „Daily Mail" schreibt: In ein«
Note an den französischen Botschafter in Washington
hat Poincare den Auftrag gegeben , die Regierung der
Vereinigten Staaten zu benachrichtigen , daß Frank¬
reich nicht die entfernteste Absicht habe , eine übereilte
und gewaltsame mi -itärische Besetzung des Ruhrgebiets
vorzunebmen. Es soll Aussicht bestehen, daß Groß¬
britannien Frankreich, Italien und Belgien zu einer
Einigung über ein gemeinsames Vorgehen kom¬
men werden.

Paris , 26 . Dez . Die „New York Tribuna " und der
„New Port Herald " berichten in Privatdepeschen auS
Washington, daß ein Plan zur Lösung des Repara¬
tionsproblems sich in Arbeit befindet . Dem „New York
Herald" zufolge hätte dieser Plan , der auf eine Unter¬
stützung Europas hinzielt , bereits eine sehr ko grete
Form angenommen, so daß man die baldige Veröffent¬
lichung des Programms erwarten könne. Die Ver¬
handlungen zwischen Berlin . Paris und Washington
sollen in offizieller Weise vor sich gegangen sein . Der
„New York Herald" fügt hinzu, obwohl es zum Teil
vollständig, zum Teil in einzelnen Punkten abgeleugnetwurde, daß die Vereinigten Staaten die Berufung eines
Ausschusses von amerikanischen Geschäftsleuten zur
Lösung der Reparationsfrage angeregt hatten, wird
setzt doch zugegeben , daß ein derartiger Vorschlagan Pas Ausland ergangen ist und die Aufmerksamkeitder zuständigen Kreise gefunden hat. Die „New YorkTribuna " meldet , wenn auch mehrere Einzelheiten der
ersten Meldung abgeleugnet wurden, so sind doch die
wichtigsten Punkte der Annäherung , von der gespro¬
chen wurde, keineswegs gestrichen worden . Der Korre¬
spondent der „Associated Preß " in Washington nimmt
gleichaflls zu den in den letzten Tagen verbreiteten
Dokumenten das Wort . Er schreibt, wenn auch die
Diskussion bisher außerhalb der offiziellen diploma¬
tischen Verhandlungen geblieben ist , so ist doch das eine
Ergebnis zu verzeichnen , daß die Vereinigten Staaten .Großbritannien und Deutschland sich bereit er¬
klärt haben, der Bildung eines Ausschussesvon amerikanischen Geschäftsleuten ihre
Zustimmung zu geben . Die Regierungsvertreter
allerdings haben es abgelehnt, den Plan eines ame¬
rikanisches Ausschusses zu diskutieren. Hughes hat eine
Note veröffentlicht, in der er erklärte, daß die Regie¬
rung keinen derartigen Vorschlag vorgelegt hatte .

Paris , 26 . Dez . Zu den widerspruchsvollen ameri¬
kanischen Nachrichten über den Vorschlag zur Bildungeines Bankierausschusses für die Reparationsfrage mel¬
det der „Temps" : Einem Telegramm aus Washington
zufolge hat der Präsident der Neuhorker Handels¬
kammer , Bauls , erklärt , daß die Initiative zu dem
Vorschlag und zur Aufnahme einer gründlichen Unter¬
suchung über die Wirtschaftslage Deutschlands vonAmerika ausgegangen sei . Es sei ein Irrtum ,dem deutschen Reichskanzler Dr . Cuno die Anregung
zu diesem Vorschlag zuzuschreiben .

London , 26 . Dez . Nach einer langen Unterredungdes französischen Botschafters mit Lord Crews galtendie Aussichten einer vorläufigen Verständigung vordem 2 . Januar als schlecht , obwohl Mussolini seinErscheinen in Paris von ihr abhängig macht, und
zwar von einer Verständigung auf dem Boden seinerDenkschrift. Poincares Senacsrede wird auch hier alsindirekte , aber bestimmte Ablehnung der Anregungöes Staatssekretär - vugyes aufgefaßt, die Feststettungdes Betrages der Entschädigungen einer internationa¬len Bankierkonferenz zu überlassen.

Rom , 86 . Dez . Nachdem Mussolini mehrfacherklärt hat , er werde an der Pariser Konferenz nurdann terlnehm . wenn vorher eine runo ätziiche Eint-gung erzielt sei, meldet die „Tribuna "
, daß jederTeilrmbmer mit einem Sonderprojekt nach Parissehe , sodaß über an it keine Grundlage für eine Ver¬ständig , mg vorhanden sei und die ganze Konferenznutzlos zu werden ^



Paris » - '! ^ - ngwn wrro gemelder :
Senator Borah hat gestern eine Erklärung abgegeben ,
in der es heißt : Europa verlange , daß man ihm zu
Hilfe komme und man müsse ihm zu Hilfe kommen .
Wir stehen dem folgenden Problem gegenüber : Wen «
wir leine Lösung finden , so werden sich daraus große
Schwierigkeiten für Europa und enorme Verluste für
die Zndu . r ,̂ , ven Hände lund die Landwirtschaft
ergeben . Außerdem würde in diesem Fall ein neuer
Krieg eintreten können und dann wären die Ver¬
einigten Staaten gezwungen , wieder nach Europa zu
»ehe» , um an einer anderen Sache als bloß an Kon -
ierenzen teilzunebmen .

Turin , 26 . Dez . Die „Stampa " spricht im Hinblick
auf die letzten Regierungsmaßnahmen Mussolinis und
Wege« der Haltung des Ministeriums gegenüber den
Turiner Vorgängen von der Vorbereitung einer
faszisttschen Parteidiktatur . Gegenüber den
kommenden Ereignissen empfiehl ! das Blatt größte Re¬
serve . da ein Widerstand blutige Folgen haben müßte .
Ekle Opposition würde die Lage nur verschlimmern .

Auswanderer in Brasilien .
Ein Beitrag zur Auswaudrrungsfrage

von Oskar Neumeister , Rio de Janeiro .

Amerika ! — Ei « eigenartiger Zauberklang ist es ,
der diesem Wort eigen ist, alt , und doch immer wieder
« eu . der immer wieder des Menschen Geist die Vorstellung
Gebären läßt von etwas Unbegrenztem , Abenteuerlichen
» nd Glücklichen. Ungezählte Tausende waren es , die in
den letzte« Jahrhunderten unter der Einwirkung dieses
faszinierenden Begriffes den alten Kontinent verließen ,
» m in jener neuen Welt zu suchen , was ihnen dieses Wort
so lockend verhieß , um schließlich in dem Lande , das Ko¬
lumbus erschloß, ein neues Volk erstehen zu lassen, uns
WbHännnlingen aller Rassen , das heute eine der ausschlag --

Ag -ödsten Rollen im Rate der Völker spielt. Und heute,
» achdcm der große Krieg den Vollem Europas unsäg¬
liches Elend gebracht hat , läßt dieser Begriff mit neuer
Kraft seine suggestive Macht Wiedererstehen, läßt in Tau¬
fenden vo« Menschen der heimgesuchten Völler der alten
ffLelt de« Wunsch erstehen, in dieses Land zu gelangen ,
von de« sie annehmen , daß es ihnen ein glücklicheres
Leben zu bieten geeignet ist. Viele sind es auch, die aus
dem Wunsch den Entschluß reifen lassen , den Weg über
den Ozean finden und hoffenden Herzens dm Fuß auf
den Boden dieses Erdteils setzen.

Südamerika in erster Linie ist es , über das sich
Amte die Flut der europäischen Auswanderer ergießt ,
nachdem die Vereinigten Staaten , von Nordamerika grö¬
ßerem Zuzug Riegel vorsetzten, zuvörderst die beiden
ausgedehnten Länder Argentinien und Brasilien . Ein
hoher Prozentsatz dieser neuen Emmigranten besteht aus
Reichsdeutschen, nach Tausenden zählen auch die Zuzügler
deutschen Blutes in Brasilien , und nicht ganz unberech-
ügt , wenn auch mit grundloser Uebertreibung , wiesen
»merdings französische Blätter auf die Gefahr der „Vcr -
germanisierung Brasiliens , — Frankreichs geistiger Toch¬
ter" hin , den« tatsächlich ist heute das deutsche Element
« de« Südstaaten Brasiliens ziemlich auffallend . Die
mannigfaltigen Erfahrungen , die man auf dem Gebiete
der Einwanderung von Deutschen in Brasilien machie,
« nd die große Zahl der Auswanderungslustigen in der
Heimat läßt es als berechtigt erscheinen, wenn man die
Frage der Auswanderung etwas näher beleuchtet.

Der Entschluß zur Auswanderung zeitigt sich also im
allgemeinen Fall in erster Reihe aus dem Wunsche, sich
bessere und leichtere Lebensbedingungen zu schaffen, seiner
Arbeit Früchte greifbarer zu besitzen , oder schließlich
eine eigene Scholle , Haus und Gut zu erlangen . Unter
dm gegenwärtig herrschenden Verhältnissen ist den be¬
sitzlosen Bevölkerungsschichten Deutschlands nahezu jede
Möglichkeit genommen , diese Ziele in der Heimat zu er¬
reichen, und au und für sich kann man daher die gegen¬
wärtig gesteigerte Auswanderungslust begreiflich finden .

Hinsichtlich seiner Ausdehnung , Bodenbeschaffenheit und
wirtschaftliche« Verhältnisse ist nun Brasilien wobls

! geeignet , zahlreichen Einwanderern Unterkunft zu biete« ,
i und regierungsseitig unternahm das Land in den letz en

Jahren mancherlei , um die Einwanderung zu fördern.
! Tausende von Einwanderern , namentlich solche deutscher
j und österreichischer Abstammung wurden auf Kosten der
! brasilianischen Regierung von Europa nach Brasilien be°
! fördert , erhielten kostenfrei Regierungsland zugewiesen ,

und hatten außerdem kleinere Vergünstigungen verschiede-
> ner Art kontraktlich zugesichert erhalten . Jedoch zeitig¬

ten die größeren Ansiedlungs - und Kolonisierungsver -
! suche der letzten Zeit beiderseits nur sehr unbefrie -
! digende Resultate , sorvohl vom Standpunkt der brasilia -
! nischen Regierung betrachtet, als auch von diesem der Ko-

nisten . Worin me Gründe hierzu zu suchen sind , ist nicht
ohne weiteres erkennbar. Tatsache jedoch ist , das ver¬
schiedene der in jener Zeit von Seiten der Regierung an¬
gelegten Kolonien heute wieder von den Ansiedlern ver¬
lassen sind, von denen viele wieder in die Heimat rück-
wanderten , und andere nach Länderstrichen abwanderten ,
wo sie mehr zu erreichen hofften . In großen Teilen der

! bestehenden Kolonien haben die Ansiedler mit den ver-
j schiedensten Schwierigkeiten zu kämpfen , sind sehr un-
? zufrieden mit dem Erzielten , das den gehegten Erwar -
! tungen größtenteils nicht entspricht , und nur verhält -
! nismäßig wenige sehen sich unter Verhältnissen , die man

als in allen Dingen zufriedenstellend bezeichnen kann.
Eine gewisse Bestätigung finden diese Feststellungen in

einer unlängst durch das Nachrichtenblatt des deutschen
Reichswanderuugsamts veröffentlichten Notiz , aus der
hervorgeht , daß mit einem einzigen Dampfer 20 Fami¬
lien aus Brasilien zurückkehrten , denen es nicht gelang ,
einen zur Bestreitung des Lebensunterhaltes hinreichenden
Verdienst zu finden .

! Tie Ursachen für dieses Fehlschlagen der Kolo-
! nisationsunternehmungen sind sehr verschiedene. Ofl blie-
! den die von der brasilianischen Regierung zugebilligten
l Unterstützungen entgegen der getroffenen kontraktlichen

j Abmachungen aus . Ein unüberwindliches Hindernis für
- das Emporkommen verschi dener Kolonien bildete das in ,
i vielen der nördlicheren Läuderstriche Brasiliens für Eu- >

j ropäer unerträgliche Klima . Besonders ist dies zutref- !
! send für zahlreiche Kolonien in den Staaten Minas Ge- §
! raes und Espirito Santos , wo in einzelnen Strichen >

Fieber und Malaria in solchem Maße herrschen, daß '

eine Besiedelung derselben nahezu unmöglich ist . In die- §
sen Staaten sind heute bereits Kolonien , die kurz nach dem ^

Kriege angelegt und mit deutschen und österreichischen i
Einwanderen besiedelt wurden , wieder vollständig brach- -

liegen . In solchen Kolonien herrschte zu gewissen Iah - j
reszeiten das Fieber derartig stark , daß von 6 —lOköpfi- .
gen Kolonistenfamilien kein Angehöriges mehr gesund j
war , und bereits die ganze junge Kolonie fieberkrank und j
arbeitsunfähig war . Und dies in einem Landstrich mit i
Lam geringer Zivilisation , fast ohne die primitivste ärzt- i

liche Hilfe . Die natürliche Folge davon war , daß große !
Teile der Eingewauderten die Kolonien verließen , die !
wenigen Habseligkeiten , Vieh und Gerätschaften zu Spott - j
preisen an Eingesessene verkauften , und mittellos in !
den größeren Städten ankamen , wo sie sich alsdann im ^
Elend befanden und die Fieberrückfälle nicht ausbliebe » . ?
Den Neuankommenden beschlichen gar oft bei dem An- §
blick von Landsleuten in solchem Zustande Empfin - ^

düngen , die ihm zum Nachdenken Stoff bieten . ^
Ein nicht zu unterschätzendes Hindernis für eine er- ^

folgreich« Kolonisation bildet auch das im ganzen Lande !

unglaublich zahlreich vertretene Ungeziefer , das sich
in allen Variationen und Klassen einer üppigen Ausbrei¬

tung erfreut, nur zu erwähnen Moskitos , Sandflöhe ,
Nattern usw . Einer der Hauptgründe dieser Mißerfolge
in den Kolonisierungsunternehmungen bestand darin ,
daß sich «in großer Teil der Zugewanderten und zur
Ansiedlung Verwendeten aus zur Kolonisation ungeeig¬
neten Kräften zusammensetzte, befanden sich doch darunter ?
zahlreiche Nichtlandwirte , Ungelernte und Fabrikarbeiter , !
die in der Großstadt aufgewachsen waren . Die mit weit - >
aeivannten Losinunaen in der Brust einaewanderten j

deutschen Kolonisten waren in ihrer Mehrheit Sitter ent- ^
täuscht, nachdem sie sich auf Neuland gesetzt sähe« ,
fernab von größeren Ortschaften , wo sie nicht einmal eine
provisorische Unterkunft vorfanden , und nun beginne «
sollten , Häuser zu errichten und dem Urwald Ackerland
abgewinnen . Das Nichtvorhandensein von frischem, ge¬
nießbarem Wasser , die großen Entfernungen von den
Bahnstationen und Ortschaften , das häufige Fehlen der
nötigsten Bedarfsartikel und Gebrauchsgegenständen und
viele andere Schwierigkeiten waren nur zu sehr geeignet ,
dem neuen Kolonisten die ohnehin harte Arbeit zu er¬
schweren und ihn zu entmutigen . Fehlte doch beispiels - ,
weise oft das zur Zubereitung der Speisen unerläßlich
erforderliche Salz , und eine Venda , wo solches käuflich
war , befand sich meilenweit entfernt . Sehr häufig ent¬
behrten überdies die Ansiedler jeglicher Geldmittel .
Das Leben iu der Halbwildnis wirkte lähmend und ent¬
mutigend , der Aufenthalt auf dem bereits von jeglicher
Zivilisation abgeschnittenen Camp wurde unerträglich
für viele , die an deutsche Ordnung und Regelmäßigkeit ,
moderne Einrichtung und Organisation gewähnt wa¬
ren . Erst jetzt wurde es offenkundig , wie oberflächlich
das glanze Unternehmen der Auswanderung vorbereitet
gewesen war . Ter Auswanderer war in der Heimat -oft
der Neigung zum Opfer gefallen , der Sache nur die an¬
genehmen Seiten abzugewinnen , und darüber ganz die
vielen Schattenseiten zu übersehen .

Für alle , die sich mit dem Gedanken der Auswanderung
tragen , ist es daher unerläßlich , vor Ausführung dieses
Planes sich weitgehend und gründlichst über alle Einzel¬
heiten zu orientieren und sich über die volle Bedeutung
eines diesbezüglichen Entschlusses klar zu werden . Ganz
besonders gilt dies , wenn größere Familien mit Kindern
in Frage stehen, denn hier hat das Oberhaupt eine viel¬
fache Verantwortung zu tragen . Ohne bestimmtes Ziel ,
gewisse und gesicherte Unterkunft kann hier die Ausfüh¬
rung eines derartigen Unternehmens katastrophale Fol¬
gen bringen Ohne reichliche Geldmittel , die es er¬
möglichen , Wohnhaus , Gerätschaften und bereits bearbei¬
teten Boden zu kaufen, oder dem Kolonisten auf Neuland
Erleichterungen zu schaffen, ist die erfolgreiche Koloni¬
sation kaum möglich . Ueber die Bodenbeschaffenheit , Er¬
tragsfähigkeit , Wasserverhältnisse , Beförderungsmöglich¬
keiten und klimatischen Verhältnisse des Striches , den
man zur Ansiedlung in Aussicht genommen hat , ist vor¬
herige genaue Information einzuholen , unter Hinzu¬
ziehung von zuverlässigen Beratern und Fachleuten . Die
Eignung für den Aufenthalt in der fremden Umgebung ,
unter fremdsprachigen Menschen ist genau zu prüfen , es
ist festzustellen, ob man geeignet ist , den vielen Schwierig¬
keiten Trotz zu bieten . Und in erster Linie muß man
sich bewußt sein, welch harte und ausdauernde , jahre¬
lange Arbeit es kostet, bis ein gewisser Wohlstand und
geordnete Verhältnisse erreicht sind . Die in Südbrasi¬
lien bestehenden blühenden und reichen Kolonien , die Zeug¬
nis oblegen für deutsche Arbeit und deutschen Fleiß , sind
auch nur Früchte vorangegangener zäher und aufopfern¬
der Arbeit .

Für alleinstehende und unabhängige Handwerker
ist die Einwanderung mit weniger großen Schwierigkeiten
verknüpft . Jedoch legt die brasilianische Regierung kei¬
nen besonderen Wert auf die Zuwanderung solcher , da
zurzeit kein Mangel an solchen herrscht. Trotzdem fin¬
den durchgebildete und mit gründlichen Kenntnissen aus -

gestattete Berufshandwerker in der Regel ohne größere
Schwierigkeiten Arbeit . Auch weiß man den deutschen
Facharbeiter wohl zu schätzen. Die Industrie des Lan¬
des ist jedoch noch zu gering und zu primitiv , um
eine beträchtlichere Anzahl von Handwerkern einstelle«
zu können . Ohne beträchtliche Geldmittel , Vertrautheit
mit den Verhältnissen und ausreichende Sprachkeuntnisse
kann von Selbständigmachung im Handwerk nicht die
Rede sein . Das wechselreiche und unstete Leben, die
fremde Umgebung und so vielem anderen sind Ursache«
gewesen zu Unzufriedenheit , und sehr häufig werden
Klaaen darüber laut , daß in der alten Heimat zu wenig

Das lockende Licht.
Roman vo« Erich Eben st ei » .

14 . (Nachdruck Verbote« . )
Am Abend , als der alte Basti vor der Ochsenstalltür

sitzt und seine Pfeife raucht, betrachtet er sorgenvoll seines
Brotherr « Jüngsten . Hans hat die Sicheln gedengelt
für den nächsten Tag , jetzt macht er sich im Schuppen
zu tu« und hackt Streu , obwohl das Abendbrot vorüber
rst und alle Feierabend geemacht haben .

„Nit z« glauben ist's , was für eine Unrast in dem
Bube « steckt," denkt Bastl . „Den ganzen Tag arbeitet
er für zwei « nd nachher kann er sich nicht einmal am
Abend genug tun ! Wird wohl nicht gefehlt sein , daß
chm die Dirn vom Tullnersattel noch immer im Kopf
steckt. Aber zum Teufel , warum gibt er sich so willig
drei« ? Täten gut zusammen passen, die zwei , und wenn
er eimncck « icht so viel Batzen mitbringt , wie man ehen¬
der geglaubt hat , d« lieber Gott , die Rosel ist doch jetzt
die Einzige zum Erbe« und schaffe » kann der Hans ,
wie kein zweiter . Sekt muß doch wohl auch was gelten ?"

Nach einer Weile steht der Bastt bedächtig auf und
tritt zu Ha «s .

„Wirst noch nit Feierabend machen, du ? Meinerzeit
Ware « die Bursche« kurzweiliger . Da sind sie nach Feier -
«chend auf die Schürzeryagd gegangen anstatt zum Streu¬
schneide« ."

Hans arbeitet ruhig weiter . Dann wirst er finster
hi« : „ Bist lang genug im Haus , daß du wissen könntest,
ich bin kei« solcher . Will eine nichts vo» mir wissen,
so laus ich ihr « it » ach .

"

„Hm . S «ll war eh gescheit. Aber leicht denkt die
Dirn auch so ? Könnt ja sei« , daß sie nur wartet aus
dein Komme « ! "

Hans lacht wild auf .
„Daß sie « ich mit Hunden vom Tullnersattel herunter¬

hetze« ! Äh ne« — die Freud mach ich ihr nit !"
Bastl klopft kopfschüttelnd seine Pfeife auS.

„Sell glaubst doch selber nit von der Rosel , mein
lieber Hans ! Schau , ich mein halt immer , es tät euch
beiden besser , wenn ihr einander ein gutes Worte !
gäbet . . .

"
Hans schweigt » nd hackt weiter .
Bastl stopft die Pfeife frisch « nd zündet sie umständ¬

lich an .
„Ja , ja, so mein ich . Du mein , wenn ich denk, wie

ich selber jung war ! Keine Arbeit hätt mich gefreut ,
keine Ruh hätt ich gefunden bei der Nacht , wenn ich mit
meiner Waberl — Gott Hab sie selig — in Unfrieden
auseinander bin .

"

„Kann einen auch nichts freuen dabei, " brummt Hans
verbissen , „aber den Unfrieden Hab ich nit angefangen ,
sondern die Alte « . Und die Rosel . . . mein Gott , die
Rosel gibt sich halt leicht drein . Kann sein, daß ich ihr
zuwider bin als 'n Gregor sein Bruder , kann sein, sie
hat mich nie rechtschaffen gern gehabt ? Weibsleut sind
wie der Hahn am Kirchturm : sie drehen sich um und
mn , wie halt der Wind weht .

"

„ Ah — wirklich? Hat sie dir '« Abschied gegeben ?"

fragt Bastl scheinbar harmlos neugierig . Haus schüttelt
den Kopf.

„So viel Kurasch hat sie nit gehabt . Bloß ausweicheu
tut sie mir und das . . . mir ist das genug .

"

Bastl lacht spöttisch.
„ Bist du aber ein Siebengescheiter ! Meinerzeit waren

die Burschen nit so . Aber Kurasch haben sie mehr gehabt !
Da hätt einer sich weder vor ein 'm Großbauer gefürchtet
noch vor seinem Hund , bald er sieht, wie sein Dirndl
sich heimlich abhürmt und krank wird vor Sehnsucht nach
chm."

Da läßt Hans die Axt jäh auf deu Hackblock sinke»
und starrt bestürzt auf .

„Krank ? Wer ist . . . was redest denn für Uasin »,
Bastl ?"

„O jemine , du hast's wohl nit bemerkt, wie bleich di«
Rosel letzter Zeit daherschaut ? Nachher wirst auch uit

gemerkt haben , daß sie am letzten Sonntag im Hochamt
gefehlt hat ? Die alte Veva war recht bekümmert . „ Ganz
von Kraft kommt uns die Dirn noch," hat sie mir ge¬
llagt , „ gestern haben wir gar um den Bader schicken
müssen . Bleichsucht sagt der ! Aber ich mein , es wird
wohl was andres sein, das ihr fehlt ! Ist halt ein Kreuz
mit die Mannsleut !" Ja , so hat die Veva mir geklagt .
Und recht wird sie schon auch haben .

"

Hans steht noch immer schweigend da und starrt in
die Luft . Röte und Blässe wechseln auf seinem Gesicht.
Dann sieht er sich langsam um — der Bastl ist ver¬
schwunden. Weiß Gott , ivo der alte Hallodri hin ist ? . .
. Und plötzlich schleudert Hans die Axt in eine Schuppev -

ecke, daß die Pfosten splittern , und stößt einen halbunte »-
drückten Juchzer aus und rennt wie närrisch davs « .

Am Himmel glänzt ein einsamer Stern in friedsamrm
Licht. Das ist ein wunderlicher Stern : steht mau am
Lexbauernhof , meint man , er stünde just über dem alte »
moosbewachsenen Stalldach , und steht man auf dem Tull¬
nersattel , sieht's genau so aus , als leuchte er über de«
Groß -Reicherhof .

Die Rosel hat ihm ein liebes Wort gegeben : „ Er ist
wie der Stern aus dem Morgenland , den die Hirte « einst¬
mals sahen, als ihnen das Glück verheißen Word«« ist.
Jetzt ist er unser Stern der Verheißung , Hans , gelt ?"

Das war gesprochen vorm Jahr , als sie einander die
Liebe gestanden hatten unter der großen Tanne am Tull¬
nersattel . Damals hatten sie beide den Stern entdeckt ,
weil sie vielleicht zum erstenmal im Leben seligen Her¬
zens die Augen vom Erdboden aufwärts gerichtet hatte ».

So war er ihnen ein Sinnbild ihrer Liebe geworde» .
Lange hatte Hans nicht nach dem Stern ausgeschaut .

Jetzt aber nickt er ibm fröhlich zu und nimmt es aV
gute Vorbedeutung , daß just dieses Sternes Licht H«
leuchtet.

Gewiß — wenn die Rosel auch schon schläft, der Z8»rn
wird sein Licht in ihre Kammer schicken und sie weck«« .

(Fortsetzung folgt . )



* AiWänmz gegeben wurde , die die tatsächliche « BerchKt -
nisse dem Auswanderer » rr der Ausreise veranschaulicht .
Möge » diese Zeilen daher allen Interessenten in dieser
Hinsicht van Nutze» sein .

Während des verflossenen halben Jahres , in dem such
die wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands überstürzt
verschlechterten , ist überdies ein außerordentlicher Zu¬
wachs von Zuzüglern fühlbar geworden , sodaß erftär-
licherweise die Unterkunftsmöglichkeilen für Neuankom -
mende geringer sind und solche leicht in schwierige Ver¬
hältnisse geraten können , sofern sie nicht über genügend

» Barmittel ve . ' ^ die sie in die Lage verletzen , ihren
Lebensunterhalt zu bestreiten für die Zeit , in der sie ohne
Verdienst lind ' ialftrciche Tonische werktätiger Berufe
leben im Lande unter Verhältnissen , welche man in nichts
vorteilhafter bezeichnen kann , als die, unter denen der
Deutsche in der Heimat lebt .

AuSnah ' ' - ußerorden '
. lich« Erfolge Einzelner in Neu¬

ländern dürfen niemals maßgebend sein bei Beurtei¬
lung der Auswanderungsfrage im Allgemeinen , lieber
Gebühr hervorgehoben werden oft solche denen es gelang .
Außergewöhnliches zu erreichen , während das warnende
Beispiel , derer , die voller Hoffnungen auszvgen . von de¬
nen keine Kunde mehr die Heimat erreichte , und die im
fremden Lande unter kümmerlichen Verhältnissen lebten
und starben , unbeachtet bleibt . Die Erfahrungen keiner
Vorgänger sollten dem Auswanderungsgeneigten Veran¬
lassung sein , keine allzuweit gespannten Hoffnunaen
zu nähren und sich der Verantwortlichkeit sich und seinen
Angehörigen gegenüber bewußt zu werden , wenn er sich
entschließt , die Heimat endgültig zu verlassen , um ein
fremde ? Land aufzusuch 'u . das vielleicht erst seinen Kin -
deSlmder « eine neue Hei >n<st m?rdi>n

Verden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 26 . Dez. (Der teure Chriffbaum .)

Ein Kamps um die Christbäume hatte hier eiage e ^ l . Da
die Zufuhr sehr mangelhaft war , so war die Erwerbung
eines Weihnachtsbaumes fast lebensgefährlich . Zu stür¬
mischen Auftritten kam es , als auf einem Pferdefuhrwerk
aus Mittelbaden Christbäume hierher kamen . Eine An¬
zahl Schutzleute war nötig , um einigermaßen Ordnung
in de « Verkauf zu bringen . Die Preise waren recht ge¬
salzen » 800 — 1500 Mk . mußte man aniegen . Was
für 300 oder 400 Mk . verkauft wurde , glich eher einem
Besenstiel , als einem Tannenbau in .

Karlsruhe , 26 . Dez . (Gemeiner Diebsta hl . )
Auf dem Speicher des Rathauies , wo die jur die „Win¬
ternothilfe " gesammelten Gegenständ ' aufbewahn werden ,
sind Kleider und Schuhwerk im Werte von 1 Million
Mark gestohlen worden .

Eppinge » , 26 . Dez. (Forderungen der Rü-
Lenvflanzer . ) Eine hier abgehaltene aus den Be¬
zirken , Bretten , Sinsheim , Eppingen und von Vertre¬
tern Württembergs stark besuchte Versammlung der Zicho¬
rien - und Rübenpflanzer verlangte die sofortige Auszah¬
lung der belieferten Ware aus der Ernte 1922 , entspre¬
chend deS Preisen des Endproduktes . Bei Nichteinhal¬
tung unterbleibt der Anbau . In Heilbronn fand eine
Versammlung der württembergischen Pflanzer statt , auf
der auch Baden vertreten war . in der Richtlinien für den
Abschluß von Zuckerrüben - und ZichorienAnbauverträgen
im Jahre 1923 festgesetzt wurden ,

l Heidelberg , 26 . Dez. (Vereitelte Flucht .) Die
beabsichtigte Befreiung des Ingenieurs Karl Hackenbruch
aus Andernach , dem früheren Leiter der Kohlenvertei -
liingsftelle in Speyer , aus dem hiesigen Gefängnis wurde
-im letzten Augenblick aufgedeckckt . Hackenbruch wurde vor
Jahresfrist wegen Spionage zugunsten einer fremden
Macht verhaftet und in das hiesige Gefängnis gebracht .
Die sehr umfangreiche Voruntersuchung zu der Ver -
Laudluua der Anaeleaenbeit vor dem Reichsgericht ist

bis jetzt noch nicht abgeschlossen Durch Versprechun¬
gen und Geschenke ließ sich ein Gefängniswärter , ei«
älterer Beamter , dazu verleiden , vier Nachschlüssel zu ver¬
schaffen . Tie Flucht sollte in der Nacht auf den 24 .
Dezember ausgeführt werden . Der wurde aber aus¬
gedeckt . da die Frau des Verhafteten einen Polizei¬
beamten in Speyer zur Mitwirkung gewinnen wollte
Dieser z igte aber sofort die Sache an und Frau Hacken¬
bruck wurde nun ebenfalls verhaftet .

Heidelberg . 21 . Dez . Die Universität bat aus Anlatz
her Schaffung der neuen akademischen Würde des Doktors
der Staatswiffenschasten lDr . rer . pol .) folgende hervor¬
ragend « Männer des wissenschaftlichen und wirtschaftlichen
Lebens zu Ehrendoktoren ernannt : Prof . Dr . Friedrich
Kncqop zu Darmstadt (früher in Stratzburg ), Geh . Rat Pros
Dr . L . Brentano in Prien am Chiemsee, den österreichischen
Staatsminister a . D . Dr . Franz Klein in Wien , Prof . Dr .
L. Hartmann in Wien , Komm .-Rat Hermann Röchling in
Heidewerg , Graf Robert Douglas auf Schlotz Lanaenfteiri
bei Engen , Bankdirektor . Benno Weil i« Mannheim »»4
Komm .-Rat Stiegeler in Konstant -

** Mannheim , 22. Dez . Bei einem Einbruch in einer
hrcfigen Wohnung wurden Schmuckfachen im Wert von
400 000 Mark und ungefähr 80000 Mark Bargeld gestohlen .

Mannheim , S6 . Dez . (Theaterfrage .) Der
Oberbürgermeister gibt bekannt , daß sein Aufruf an die
Bevölkerung , zur Erhaltung des Nationaltheaters und
stines Orchesters Plätze für das Svieljahr 1923/24 zu

! mieten , den erhofften Erfolg nicht gehabt hat Es sind
! wohl eine größere Zahl von Anmeldungen für feste Mie -
! ten eingekommen , doch reicht ihre Zahl bei w ' item nick!
^ «ms . um dem Nationoltbeater die notwendige finanzielle
! Sicherheit zu verschaffen .

Ette ' fteim . 26 . Dez . (M ilchfälf cher . ) Drei
Bäuerinnen aus dem Orte Wallburg , einem Milchversor -
gunasort Durlachs , hatten sich nach den Untersuchungen
des städtischen Unt - rsuchungsamts Freiburg Milchfäl -
fchnngen zu Schulden kommen lassen und zwar zum Teil
Entrahmungen , zum Teil Entwässerungen bis zu ZO s/i, .
In sämfti ' ch' n Fällen wurden vom Schöffengericht Frei¬
heitsstrafen bis zu 10 Togen Gefängnis und Geldstrafen
lös zu 10 000 Mk onsorftirochen .

Föhre bach ihn Villmgen ) , 26 Dez . (Stollen -
durchbruchO Die über 500 Mete > lange Stollen des
.Kraftwerkbaues ist mit nur wenigen Wochen Verspä¬
tung durchbrochen worden .

Aus Stadl uud BezirL
1' . Dnrlnch , 27 . Dez . Sämtliche Militärrenten u und

U werden von 1 . 1 . 23 nochmals zum doppelten Betrag ausbe¬
zahlt . Es liegt im Jntckresse der Empfänger , ihre Quittungen
hiernach richtig vorzudereiten .

u . Dnrlach . 27. Dez . Aus der katholischen Pfarr -
gemeinde wird unS geschrieben : Morgen abend . »8 Uhr hält
die katholische Pfarrgcmeinde ihre Weihnachtsfeier (siehe In¬
serat ) in der „Blume " unter Mitwirkung des Kirchenchores , des
Jungmännerbundes , der Kinder und mit musikalischen Darbie¬
tungen der Violinkünstlerin Fräulein Elisabeth Neumann aus
Grötzingen . Aste Pfarrangehörigen sowie Freunde und Gönner
sind herzlich eingeladen . — Die Pfarrangehörigen werden sekund¬
lichst gebeten , die Altmaterialien (stehe Samstagsnummer ) auf

> Donnertag (morgen) zu richten.
: Dnrlach - Aue , 26 . Dez . Frau Laasner , früher hier
§ wohnhaft , jetzt in Amerika , hat unS kürzlich mit einer reichen
z Geldspende bedacht und es uns dadurch ermöglicht, zu Weih--
! nachten einer Anzahl bedürftiger Armen und Betagten unseres
> Stadtteils ins Haus der Sorge einen Sonnenstrahl der Liebe
i zu senden. Im Namen der Beschenkten sei Frau Laasner inniger
, Dank und herzliches Vergelt 's Gott ! gesagt.
! »
! «
! — ^ re heiligen Zwölften . Die Weihnachtszeit
- bekanntlich ihren Abschluß durch das Erlcheinungsftft .
! das am 6 Januar gefeiert wird . Die Nachte der 12
! Tage zwilchen der Weihnachtszeit und dem Ersckei -

nnngstaa werden die heiligen Zwölften oder die hei¬
ligen zwö ' f Nächte genannt . Auch unsere germanischen

, Borwbren batten zur Sonnwendzeit ibre heiligen
Lwölkten und au » ibnen baden sich allerhand Ge¬

bräuche und mancher Aberglaube in unsere Zeit yer -
überqerettet So gelten die zwölf Tage als Lostage als
Tage , ans deren Verlauf man Schlüsse ziehen kann
auf das Wetter der kommenden Wochen und Monate
Der Bauer legt daher in manchen Gegenden während
der heiligen Zwölften seinen Kalender an . jeder der
zwölf Tage entbricht in ihm einem Monat des Jahres ,
und wie die Wltteruna an einem der Tage ist . so soll
sie auch in dem betreffenden Monat sein . Wohl eine
Erinnerung an die germanische Vorstellung von den
Umzügen des Wilden Heeres ist der mancherorts herr¬
schende Aberglaube , daß während der zwölf Nächte böse
Geister umherziehen , um dem Vieh in den Ställen
Schaden zuzufügen . Um dielen abzuwenden , werden
die StäUe auSaeräuchert . Jnfoloedessen haben die hei¬
ligen Räte auch den Namen „Rauchnächie " erhalten .
„Klövfelnächte " heißen sie in Bayern nab dem Brauche ,
datz dort die Burschen nachts an die Läden der Dorf¬
bewohner klopfen und Krapfen und andere Gaben
erbitten .

— Ter Krankenwert im Pwstverkehr . Der deutsche
Gegenwert de? Goldfranken bei der Gebührenerhebung
im Auslands - Paket - , Zeitung ?- , Telegramm - und Fern¬
sprechverkehr wurde mit Wirkung vom 25 , Dezember
an auf 1400 Mk . festgesetzt . Dieses Umrecknunqsver -
hältnis ist auch für die Wertangabe auf Paketen usw.
maßgebend .

Buntes Allerlei ,
Spenden zur Verteilung »urch den AeichsPräftventen .

Die Gensraldirektion van den Beritwerke in Berlin
stellte dem Reichspräsidenten als Beisteuer zur Lin¬
derung der Not in Deutschland 7 Millionen Mk . zur
Verfügung . Im Einverständnis mit den Stiftern über¬
wies der Reichspräsident hiervon 3 Millionen der deut¬
schen Zentrale für Jugendfürsorge , 2 Millionen der
deutschen Alter - Hilfe und 2 Millionen der Notgemein¬
schaft der deutschen Wissenschaft .

Eine schwedische Spende . Bisher wurde durch den
Zentralausschuß der Samartterstiftung in Schweden
für die evangelische Liebestätigkeit in Deutschland ins¬
gesamt 125 000 Kronen gesammelt und davon 82000
Kronen gleich 60 Millionen Mk . bereits abgesandt

Tie Schwerkrieg - '-es ^ ävigteu in Teutschland . Nach
einer amtlichen Feststellung gibt es heute in Deutsch¬
land etwa 250 000 Schwerkriegsbeschädigte . Dazu kom¬
men wettere 100 000 Schwerunfallbeschädigte . Von die¬
sen 350 000 Schwerbeschädigten sind zur Zeit etwa
17 000 ohne Arbeit . Von diesen 17 000 ist die Hälfte
dauernd arbeitsunfähig , obwohl 22 000 Arbeitsplätze
für diese Schwerkriegsbeschädigten vorhanden sind , weil
die erforderlichen Umzüge und die Wohnungsbeschaf¬
fung große Schwierigkeiten machen .

83 Kriegsbeschuldigtenprozesse eingestellt . 880 ehr¬
liche deutsche Namen standen auf der berüchtigten
Auslieferungsliste . Die Eröffnung der Kriegsbeschul¬
digtenprozesse war die bitterste Demütigung , die wir
auf uns nahmen . Die Selbstverleugnung eines Volkes
und die allzugroße Nachgiebigkeit früherer Regierungen
hat die Verurteilung von sechs Kriegsteilnehmern
Tatsache werden lassen in einer Zeit , in der sich für
Aufstellung und Verbreitung einer Gegenliste nur pri¬
vate Wege fanden , und unkontrollierbare Militärjustiz
im besetzten Gebiet ihre Opfer sucht . Die Skrupellosig¬
keit der gegen die deutsche Kriegsführnng aufgestell¬
ten Verleumdungen hat sich in den letzten Wochen t«
Leipzig erwiesen . Nach eingehender Untersuchung und
eidlicher Vernehmung einer großen Anzahl von Zeu¬
gen hat sich bei 93 Verfahren der Auslieferungsliste
die völlige Unschuld der Angeklagten herausgestellt ,
so daß die Verfahren eingestellt werden mutzten .

Abbruch eines Tenkmals Kaiser Wilhelms I . In
der Sitzung der Stadtverordneten in Gera wurde nach
ungemein scharfer Debatte mit 25 Stimmen der Kom¬
munisten und Sozialisten gegen die 24 Stimmen der
bürgerlichen Stadträte beschlossen , das bronzene Reiter¬
denkmal Wilhelms I . abzubrechen und die Teile zu
verkaufen .

Ein Zeichen der Zeit . In einer Nürnberger Zei¬
tung befindet sich folgende Anzeige : „Schwein gegen
Schlafzimmer zu tauschen gesucht .

"

« r " 3 V ? kMlU !chS8g .
In heutiger Bezirksratssttzung wurde die Di -

striktsrintellnng der Bezirksräte wie nachstehend
festgesetzt :

s . Vift »iktr Dnrlach -Stadt Nord , Trennung»-
ltnie Ha»plst»aße «nd Grötzingerstraße, Brzirks-
rat Alois Och«, Gerichtsob rrvrrwalter in Dnrlach

2 . Vtstrikt : Dnrlach ' Stadt Süd , Bezirksrat
Siegfried Boit , Fabrikant in Dnrlach.

S . Distrikt r Duclach-Ane, Bezirksrat Mac!
Hösel, Maurermeister in Durlach

« . Distrikt : Brötzingen »nd Berzhausen, Be¬
zirksrat Karl JSck, Bürgermeister in Grötzingen.

s Distrikt : Weingarten . BezirkSrat Christian
Jäger . Wagnermeister in Weingarten .

6 Distrikt : Jöhltngen . BezirkSrat Anton
Frank, Geschäftsführer in Weingarten .

7. Distrikt : Söllingen «nd Wöschbach , Be¬
zirksrat Ernst Wenz, Zigarrensabrikant in Söl¬
lingen . „ .Vist ikt : Kleinsteinbach, Untermntschel-
bach «nd Singen , Bezirksrat Angnft Kranß,
Bürgermeister in Kleinsteinbach

» Distrikt : Königsbach «nd Wilferdingen,
Bezirksrat Wilhelm Steinhanser , Kettenmacher
in Königsbach ^ ^jo « tftrikt : Grünwettersbach , Palmbach
«nd Stnpserich . Bezirksrat Joses Lehmann, Bür¬
germeister in GrünwetterSbach

11 Distrikt : Hohenwettersbach, Abgesonderte
Gemarkung Hobennntterb rch «nd Wolfartsweier ,
Bezirksrat Karl Zoller . Landwirt in Dnrlach

Dnrlach , 20 Dez 1922 . Bad . Bezirksamt
fr. 144 Die Festsetzuua der SitzaazStage

des Bezirksrat « für 1823 detr .
Im Jahre 1923 stade « die regelmäßigen Sit -

«nge» des BezirkSrats an folgenden Tazen statt :
Nittwoch , l7 Jannar

. 21 Februar
, 21 März
, 18 April
» 16 Mat

20 Juni

Mittwoch , 18 Juli
, 22 August
, IS S ptemd.
, 17 Oktober
. 21 November

19 Dezember
Durlach . SO. Dez 1922 Bad Bezirksamt

Durlach HaudelSregist - r L Eiugetraze «
am SO Dezember 1922. Karl Langendors, Soh e»
« ud So ' zhandlnng Sitz Dnrlach - Ane Einzel »
raasmann Karl Laugendorf , Kohlenhändler in
Durlach - Aue Amtsgericht .

Schotterbersuh/ .
DaS Wasser - «ud Straßendauamt Karlsruhe

»ergibt die Beisuhr von Straßeuschotter oo« den
Bahnstativnrn auf die Landstraße« für das Jahr
1923 im schriftliche » Wettbewerb Die Bedingnnze «
liege» auf dem Geschäftszimmer , Reöteubachrr-
straße Nr 23, auf . Aagebote , wozu die Vordrucke
bei de» »«ständige« Straßeumeister « uud bei »us
erhältlich sich. sind mit der Aufschrift . Schotter -
beifuhc" versehen bis 5 Jannar 1923 einznreichen

Znschlagsfrift 6 Woche » .

Stadl Darlach .
Einladung

Die 6MW öMtafse Dsrisch
bleibt des JahreSadschlufses wegen , an»
Sa « Star , »e« SV. Dezember 1822 ge¬
schlossen .

Die Berwaltnng

ReimllM Versteigttiuig.
Am Freitag , den 28 Dezemder 1822

nachm A Uh» , « erde ich im Anftrage an Ort
«nd Stelle , Beilchenstraße 22 in Karls -
rnhe , gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend beHimmt versteigert» :

Keltereinrichtnng , bestehend au« : 2 Hand-
kelteru , 1 Obstmühle f Saud - « Kraftbetrieb ,
eine Anzahl Ständer , Bütte » . Stütze » , Fässer.

Kilser »üü» »' ; l ae >ra « cü <es Dranrfeil ca 300 m
lang 25 mar stark, mit Trom »-el : 1 Moto fahr-
rad K 8 .1l . 4? 8 2 Cyl , 2 Gänge, Leerl . fahrfert.

Karlsruhe , de« 25 Dezember 1922.
Maier , Grricht«vollzieher in Karlsruhe .

Aarren Werkanf
Die Gemeinde Untermntschel -

verkauft im Submifious -
wege eiueu fette » Ri «d»sarre « .

» »>— . Angebote auf lebend Zentuer-^ "^ zaWM»gewicht find verschlösse « mit der
Aufschrift „Farresvrrkauf " bis spiitesens Dieus -
tag , de» 2 Jannnr 1923 , vormittags '/«IO Uhr»
beim Bürgermeister abzngebe «

zu der am
Freitag » de« 29 . Dezember 1922 ,

« achmittags S Uhr,
t« Rathaussaal stattstudeude»

MMIIIlMllMllll !.
Tagesordnung :

Dieustvertraa mit Oberbürgermeister Max
Zoeller (Vorlage Nr 30)

Durlach , de« 19 Dezember 1922.
Der Oberbürgermeister .

BkMttWlz-VerfteigelMz
der Stadtse « Darlach am DoaneeStag , de«
28 D - zembee 1822 . früh '/,8 Uhr . aus Di
strikt I Ooerwald mit Zusammeukuuft bei der
Rehpipprl

184 ausgeschichtete Reishaufe « , teilt» , geeignet
zu vohueustecke«, Erbseurei« «sw.

Borzeiger : Forstwart Katz i» Durlach .
Durlach , de« 22 Dezember 1922.

Der Oberbürgermeister

^ Die Gemeinde Wolfartsweier
läßt am Freitag , den 28 d MtS ..

WM nachmittag » 1 Uhr .eiueu überzähligen
Ziegenbock

öffentlich versteigern
Z«sammeuku«ft beim Natha»s.

Der Gemeinderat .

2 . 2t . kolbende ÄQ88Lt26 : i

4X U auf provisionskseism 8okselteonto
5 U im Konto korrsnt
7 U stir8pscoinIsgonmii3monstI . Künöigung «
7)( A liie 8psroinlsgon mit kmonstl .

.
,

8llMukok8 llibvoilto KoZöllsoksft
^ . - 6 . kMate Durluetl .



AnKschueiden uud aufbewahre « .

Allgemeine tzlrtskraukeukasse Durlach.
Gemäß Vorstandsbrschlnßwerde« a«f Är««d der Reichsverordnnng vom 1 12 22 vorbehaltlich der Genehmignng

des Kaffrnantschnsies «nd Znstiwmnng des OberverstchernngSamt», sowie Reichsgrsetz vom 10. 11 22 die Kranken- ««d In -

validenverstchernn-sbeiträge ««d Kasienleistnngen wie folgt festgesetzt: ->

Lohustufen ur- d Beiträge ab 1. Januar 1923 . jss v ) Leistungen der Kaffe ab 12 . Aebr . 1923

Loh«.
st«fe

Arbeits¬
verdienst

Grnnd
lohn

Krankentzer »
sichkrnngs -

beiträge

Jnv .Beilage
(Die Hülste 1«mn
dem Versicherte ,
abgezogen werd

Wöchentl.
Abzng am

Lohn
Kranken - »nd

I Lohn-
! knse

von > »i«
im

ganzen« Z. Klaffe
Znval .-Versich.
znsamwen s?

40
40 3v 15 10 ll 20 20.— I II
» I 60 30 20 III 30 35. - HI

M 140 120 60 40 IV 40 M .— ! iv
140 200 180 90 «0 V 50 85 — V
200 300 260 129 86 Vs 65 11856 VI
300 460 360 177 118 Vll 8S 160 SO ^ VII
400 800 500 246 161 Vlll 110 219 — VIII
600 900 800 333 282 IX 145 334 .50 ! IX
900 1200 HOO 540 360 X 180 4S0 — ! X

>800 ? 1600 1400 690 460 XI 225 57250 XI
1600 !

i
u.meh - - 18M 882 588 XII I

XIII ^
270
320

72ö -
748.— I

XII

TSgl Kranken-
«nd Wochengeld

, Beiheft ! Ledige
' .

IBcrsichcrtejBcrsichertel

Sans
geld

Sterbegeld
a«

8t»1t il itrk »

Mit - Ahe, ISinderun -

18
3«
72

108
IS«
216
300
480
660
840

1080

, lieber I freue» ftersZahr.

Prieäa , Malier

IIuvs esalrod Drvsi
Vsrlodts .

H11N2S8 !ivirrl

'M 'slknaskt .sn 1822 .

600
1200
2400
3600
5200
7200

10000
>8000
22000
28000
36000

SM
«0«

1200
1800
2«Ü0
3M0
5000
8000

11000
14000
18000

150
300
600
900

1300
1800
2500
4000
5500
7000
9000

Die Arbeitgeber werde« anigefordert , innerhalb
Loh«- »«d Grhaltsverhältniffe ibrer

Bererdnnng

'kicke die Lohnangabe» innerhalb dieser Frist
Angestellte « einz»rê chen

" »ürVs . iI7 -"'" ' L — — -

rndtg vorge»omme « . wobei der jeft» " '^«
. wird von der KaffenoerwaD,-— *st«laen Betriebe.

Durtcch . de« 27 Dezember 1922

' " r- s-rwmw

2000 ^4 kommt für die J «v«lidr«verstcher«ng

... » ^ . der Beiträge erforderliche« Angabe«

«orr vir orrzemge» Lvy»- »» » drvuirsvrrouirniM iyrer « roener n«d Angestellte « etnz«reichr« Für ditjrniae » Betriebe,

für welche die Lohnangabe» innerhalb die er Acrst nicht vorliegen, wird von der Kaffen verwalt«»« die Klaffeneinteilnrg

selbständig vorgenommen, wober der reweilige Tariflohn in Ansatz gebracht wird.
DnriLib . den 27 Dezember 1922. Der Bvrstavd : Hirschaner

8t»tt Hart» .

Idrs VsrloLurls dSökrsQ sleti LQLULsiAsn

IlivL Xlsuert

§ rit2 Nsier

vnrlsad . Lns
»»i-.keti-»«« 1A

M 'sitmLoütM 1922

vui -lLQti . Liis

NSüLZAMDg .
b'ür Oie Leweire berrliebei leil -

vobme uilO Oie vielen 6 luwen»pevkl«n
bei üew Dinsebeiäen meinen lieben
ttklnn«8 . unseres xnten Vaters

Herrn August l'sul
rsxen wir berisliebenDavlr . LesonOeren
Dank Oer Direktion Oer 6 aO . Ha-

«ebinentabrili LekoIO, sowie Oer ganren
XrdeiiersebLkt kür Oie kravxnieOer-

leAunAeirx sowie allen , Oie ibn aur
letzten llimvstält « begleiteten .

Durlaeb, Oen 27 . Deremker 1922 .

vl « 1k»u«r>ui«n kitatsrdlisbsn ««.

VSllLLAgUllg .
k'ür Oie vielen Dewviee berrlieber

leilnabm« an Oem »ebmerisiiebeii Ver¬
luste unsere» nun in Oott rubevOe »
lieben LinOes

HISLt

sage» wir allen Oenen , Oie es nur letz¬
ten Dubestätte begleiteten , verblieben
Dank. LesonOHr» Ornken wir Oen
Rrankensebwestk̂ n Oes staOt. liran-
kenbanses kür Oie liebevoll« unO auk-
«pksrnOe Dtlege, sowie Herrn LtaOt -

pt
'arrer Dieiner kür 0>« trostreieken

VVorte am Orales.
Die tiektrauernOen iiinterbliebvnen :

kstwUte Logstst Nkisr .

leiknacklsstiee
Ül!l MsklUlillllk

Donnerstag (morgen ) abend V>8 Uhr
in der,Bl « m e' .

Alle Pfarrangrhörigrn , Freunde «nd Gö««er

stnd herzlich eingeladen.
Lev Rüger , Pfarrverwrser

KI7 « VI . l . LK

Flügel - ?isno8
filisls Xsrlsrulie
llaiserstrake 1K7>
WHk" rsrmprevdvr 1V73. "MU

V . WM « Zad »
LLtlellgessUseLstt . LsNeste ktsuolorts -

lsdrlk vesissklssüs .

Vvgriüläst 1795 . * Ltsmmüsus Köttülgea .

8t»tt Harten,

Idrs VsrlodiwU dssürsri sioti LriLti2si § sn

Mi86 Luder

Otto Liouert
MoULrls -Msisr

VsIdnsLlitisO 1922 .

DurlsOk - Lus

Leilsche AWkritWParliiÄkliich.
Mittwoch . 27 De » . -rbe«d4 ',,S Uhr :

Morgen Donnerstag ? Mitgliederversammlungkeine Sinostnode , Da - ^ Goldene« Löwen̂ .
' Tagesordnnvg r

1 Bericht über die stattgehabten Wahle«
2. Besprich»»« der im Gemischte» beschließe«»

den Aneschntz. sowie Börgeransschnß znr
Bcschlnßfaffnng kommende« Vorlage»

3 Verschiedenes
, Unsere Mitglieder , insbesondere die Bürge»
! ansschuß - «nd Vorstandsmitglieder . werden ge»
! beten, vollzählig zu erscheinen

Der Vorstand.

IiZVS »
«tz»l o uvrnvw

bei Mitglied Grüninger
(Krokodil)

Mrstaii-S' SitzWg.
Der Vorstand

Mkl -M
klebt, leimt , kittet

alle«.

Adler-Dr-gerie
Ernst Bauer«

Dümaeil
« m

Ivrlach
HeU !

id7b

Achtung !
Alle Sorten Nelle

werden zu höchsten Ta¬
gespreisen angekansl .
Ane , Waldhornstr 18.

LMM

Hr u kt Gr «»ityr «dSeia . gr Hirschg . mit
Schädel billig z» vrrk. Näheres im Verlag

Mas sagt Maske Wer
Bauers

Burgunder Mu« sch?
Mte blchtkkl Cir mm Tchschllsttt !

Wltt-Vrogerie Ernst Vmr.

MMmz
Durlach .

Donnerstag, 28 Dez ,
abends pnnkt V« 9 Uhr :

SiWmdk
in Scherers Weinftnbr.
_ Der Vorstand
8«>»n tturwn . st«l»«r-
k«it , V«r»estl« !mung

»i»0

b^ Ldrttz DW
Sailsvl -l» llostevtropiss
varlaedls Srvstto»
lloriaekl» Lodal̂ ptna-

Loodoo»
üarlavlit« ?«ktor»t
Uxborttablattvn.

MM -SWMe
I «Ogs-T-f-l Mk. 260.

Adler Drogerie .

I !

klar », baksa
Livdor » »potksLv

Karktplair .

RsfierdüiiU»
werden haarscharf ge- i
schliffe « Ecsenhandluug^

ZN « Austragen nuferer Zeitung i«

Hröhingen
zuverlässige , pünktliche Frau « itgrötze»
reu Kindern fsf «rt gesucht.

Durlacher Tageblatt.

Turnstunden
hente »nd Freitag : Tnrner «nd Jngendtnrner ,

Donnerstag : Tnrnerinnen .
Beginn jrwefls '/,8 Uhr.

"
_

Der T »r «au »sch« tz

s ^ - rLZrrOSr - r

Aeiäelbeerwein̂ u.
Rotwein

vorzüglich nnd billig .

llrlm SchnhW« , Wei»gnßhW.
Blnmeustraße 13 .

EmM-MerW»
Brlikel zur Kinder- und
KmlkHNezc

empfiehlt bei sachgemäßer Bedir«««g

Adler-Drogerie

8üäätzut 86tl6 Di860UW-6680 ll86llLtt
,

^ — I— ^ .- 0 . - ..-

— - Ltgsn -Vsrniöxsn 250 AllLLLonsn MLrL . . . - >

ZAvLLrkäitk 8odsekvsrjLkZir
6oLlo -6orr6LrvsrLkdr

SparsisLagM LltekIvriLsNäs!

ReWgesWhches
das asch kochen kann,
oder iiingere« Mädche «
zu MilhOfe im Hans -
Halt bei gntem Loh»
gesncht

Gr ' tzneriir. 3 a.

Smzes RWk«
mir gnter Schrift « ,d
gewandt im Rechnen
arsxcht Z» erfrage» im
Berlar d Bl

8orlM

2rL886kvMKw !v8Uüd
vevi8M

UvvL8b ; äj80Mi

LoorväLüvv vspolvervsltllng
Aockerllk Srskikswmer

äureti ullsoro killolv DurlM .
ooslsxrion . Drr . SS ISS ,

Käufer
. Geschäfte vermitte
y Bui ' M » «vtsVMs

8-isreirder«
werden angekanft

N1«chfl«atz, 12.

, , . Ml .
Unentgeltliche Bern»

tnngsstnnde für Säug¬
linge»ndKinderbis zn«
vollendet. 6. Lebensjahr.
Vnvlach.Ltrti«Arvft. -
von «rr »tag , 28. S«j >»
2— 4 LH« «»«tzwitt .

S»ns «rt«r NiN«I
Lesen

8ü8tSll, Üöi8ört«lt
llllüVersodlöiMT

2 » l»sb«L - H
1>SN«ll-4pot»«r » Vne' »v»

- - 7.̂ .

werden angekanft
Durlnch U «e Hanpt-

str 76, F Do- sch Kv» b «

Kräftige «ud gesunde

Schwebe
gibt meine bewährte

MH-EMlfiüN
Adler -Drogerie

Ernst Bauer .

Znr

Hmschlachtuog
empfehle

sämtliche Gewürze
in I». Qnalttät

Salpeter und
Wurstdiudfadeu .
LLler - vrogerts

Lrvsi Lstllvr .

Gönselebern
werde» a»grka»ft

Krau Smaber .
Kelterstraße 25.

KlÄtt
Schnhe , getragene «nd
nrne. kanfen Sie bwtg
bet Kridenderg , Karls-
r»hr, Adlerstr 3L. MM
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